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Nach Oben!
Wen-n der Trübsinn mich umfängt

Und mir dieses Leben hängt,

Geht's mich recht nach Oben bin —-

Hell wie’s Sternlein wird mein Sinn!

Wenn mir unvermuthet Leid

Zufügt große Traurigkeit,
Zieht’s nach Oben mich mit Macht —-
Wo der Stern der Freude (acht!

Wenn mich Krankheit überfällt

Und mich auf dem Siechbett halt,
Zieht’s mich aus der Krankheit Reich
Mit Gewalt nach Oben gleicht

Wenn die liebe, liebe Noth

Sorgen macht um’s täglich Brot,

Zieht’s den Blick nach Oben halt,

Und geholfen ist mir baldl

»Halt nach oben dich, mein Herz!

Stiere in allem Erdenschmerze

Oben, in den grünen Ziu’n,

Wirsi Du stäts noch Hülfe schau’ni«

Ehrerusried geriet-sen

m,“-----—

Der Oberswaelfängen
(Fortsetznng.)

Zu ihr eilte er, zu ihr, der Geliebten,
ihr mit dieser Botschaft die schönsten Hoff-
nungen zu bringen. Ohne des Verbots zu
gedenken, ohne der Gefahren der Entdeckung
zu achten, wollte er hin in ihr Krystall-

schloß, in ihre Arme.

Bei der allgemeinen Aufregung über die
unerwartete Wendnng unseres Schicksals
Dachte Niemand daran, ein wachsames Auge
auf die Liebenden zu haben. Der alte

XIX. Schi},

Waldenburg, den 21. September. 18551
I:

MarquissOberzobeifänger saß bei Madame,

um ihr die curiofe Geschichte plausibel zu

machen. Jch selbst hätte vor Freude den

Pole-n und den Italiener, ja selbst den Eis-

bären umarmen mögen, wenn dieser mir

nicht die Zähne gewiesen.

»Sieh, Geliebte meiner Seele,« sprach
der Kapitäm »sich, der Himmel erhellt uns

die dunkeln Tage und zündet heller seine

Fackel an, uns hindurch zu leuchten, wie

Du es in Deinem frommen Sinn prophe-
zeihtest. Die falschen SBewerber, die zwi-

schen uns standen, werden fortziehen nnd

nun, anderen Sinnes durch das allgemeine

Glück, ihren Fuß nach der Heimath rich-

ten. Du ziehst mit mir, in meine und Dei-

nes Vaters Heimath nach dem schönen,
blühenden Frankreich, nnd wir sind glück-

“da."

Dein Mädchen standen die hellen Thräi
nen in den Angen, aber es seufzte tief-.

«Wie?« fragte er erstaunt, »und Du

theilsi nicht diese allgemeine Freude, Du

fühlst nicht das Glück, mit dem wir nach

dem Süden sieben?“

»Ich theile sie mit Euch, ich fühle es

für Dich-« entgegnete sie mit dem weichen

Ton ihrer Stimme, „Doch hier, hier ist mein

Vaterland,« fügte sie mit Wärme hinzu.

»Dein Vaterland, Dein kaltes Vater-

land!« sprach er. »O Du kennst es nicht,

das schöne Frankreich, mein blsühelldes, herr-

liches Frankreich, mit den reichen, zierlichen

Städten nnd dem großen, stolzen Paris, der

Welten-Hauptstadt. Du kennst es nicht mit

seinen grünen Wiesen, wo die frhbnstenBlm
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mett heften, mit seinen romantischen Berge-,
wo die goldenen Reden glühen, wo die un-

beeisten Ströme der herrlichen Seine, der
sprudelnden »Loire, der flnthenden Garonne

von den grünen Bergen nnd bemoosten Fel-

sen durch die fruchtbare-teilten fließen. Dort,

wo der heitere Himmelsbogen mit der wär-
tttenden Sonne den Frühling ausgespannt

über Millionen Glück-linke — ach, wie ist

er so schön, dieser siidlielie Frühling, wenn

er seinen wärmenden Athem anshancht, die

ersten Vlnthen Matt. mit jugendlichem Grün

die Fluren schmeckt und aus der herrlichen
Natur tausend Wonnen in die suhlendeBrust

des Menschen strömen lügt; wenn die hol-

den Veilchen, wie bescheidene Mädchen, still

nnd sittsam blühen, die dnstenden Rosen,

wie oerschämte Bräute erröthen, die reinen

weißen Lilien ihre Honigkelche aufschließen,

die Myrthen nnd Lorbeeren sich zu Kronen

t«d«lingen, die siegen Früchte reifen und zum

Gennsse laden. —- {Erz-ä, geliebtes Mädchen,

kennst Du ttichl!«

« »Mag es schön sein, Dein Frankreich,
Aber das Land, das mich

ais-roten, hat auch seine Reize, seine Lust,

nnd die Liebe fiir dasselbe ist tnir in die

Inn:st, in das Herz gelegt-« sprach fit; llnd

Dein Vaterland.

wirre ihn bis aus die Moosbank an der

(Erstere, mit anderem Auge und anderem

Sinn die Pracht nnd Herrlichkeit, die sich

verbreitete, anzuschauen.

Das Nordlicht war bis zum Zenith

eiteporgeflammt und hatte seine hellen Strah-

lensiicher in rothen, goldgestickten Streifen,

von dem Kern der loderuden Gluth des

Jäordpols ans, am Himmel ausgebreitet.
der sklaren Eisfelsen

Kuste des Eis-

einer Zauber-

J
-‚.ie riesigen Spitzen

drängten von der tosenden

wie Krystallthürme

I
’
>

i

tteeres,

start in tausendfarbigent Glanz. Stolz nnd
{3922:- standen diese nordischen Riesen, uner-

fm‘dn, ob ihr Jnneres von Stein, ob ihr

Fuß ans Erde stand oder auf dem tief er-
starrtenWasfet schwamm; unersorscht, oli sich

die, mit

6

zwei Elemente in ihnen schieden. Es war
als sangen diese UWE—Meer: des Nordpols-

ernster heiliger Stirn nach dem-«

Süden hinblickend, ihre stolzen Häupter er-

hoben, zur angezintdeten Himmelsfnckel einen

Welt-Choral. Wie eine ungeheure, mondbe-
strahlte Wolkenschicht lagen die hohen Ja-

blonajasBerge am Rande des Horizonts.

Auf den unabsehbaren Ebenen, die sich nach

dem Meerbnsen von Anadyr ausbreitet-Im

schienen von der Hand der großartigen Na-

tur unter klaren Schmelz- und Silberflittern

zahllose Brillanten ttnd Edelsteine ausge-
streut. Jn feierlicher Stille lag das Dörf-

lein im Nordlichtglanzz wie Silber schimmer-

ten die Dächleith wie edles Gestein flamm-

ten die Gemäuer der Balaganen und Jurtas.

Die Bäume streckten ihre kandirten Zweige
aus und durch das Gesträuch, wie mit

weißer Seide umsponnen, an die kostbarsten

Perlen aufgereiht, huschten, fröhlich min

schernd die kleinen Polarmeisen mit ihrem

goldnen Gefieder: Vöglein behende und klein
wie die Noseniäser, nnd munter wie der

stidliche Kolibri. Welch eine Lebenswärme

mußte diese Thierchen inwohnen, daß die

zarten (Streber, das kleine Herzchen in dieser
Kälte nicht erstarrten. Vor dem Krystalli

schlößchen saßen Beide, das im hellen Nord-

schein flimmerte und flammte. An die durch-

sichtigen ssände hatte die Lust die Geister

der gestorbenen siidlichen Blumen in pham

tasiische Gestalten gehaucht, als sollten sie

wieder auserstehen und sich zu Kränzen und

Gnirlanden um den Tempel schlingen. An

der Pforte hielt ein Fürst der Thiere Wache-
der seinen stolzen Nacken unter dem Fnß der

reisenden Vewohnerin beugte, eines Wesens-

das als die freundliche Fee dieses in stiller

Verzaubernng ruhenden riesigen Landes er;

schien. .

,,Liegt nicht in dieser stillen Feier ber
Natur etwas Heiliges, Anbetungswiirdiges?«

sprach ste, „liegt nicht in diesem Glanz, in

dieser Pracht etwas Maiestätisches, das un-
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willkürlich mit Verwunderung die Seele er-
greift, sie erhebt-Den anzubetem der all das

Großartige hier rings um uns her geschaf-

sin?« _

»Woh! schwebt ein Heiligensrhein über
diesem ungeheuren Grab der Natur mit dem

weißen Leichentuehe des Schnees und der

Todtenkrone von Eisgebirgen gebildet, das
uns mit dem ewigen Winter an die Ewig-

keit mahnt,« sprach er, im Anschauen dieser

Welt verloren; ,,doch,« fuhr er fort, »Du

gedenkst nicht der Mängel, der Entbehrung,

des kargen Loofes, das diese unwirthbaren

Fluren sieh abringen lassen.«

»Der Genügsamteit sind sie ergiebig und

die Gewohnheit lehrt es lieb gewinnen.“

»Und die wilden Thiere, mit denen

hier die wenigen Menschen in stetem Kampfe

leben?”

»Mit Thieren wohl, doch nicht, wie Ihr,
mit Menschen, die oft noch grausamer sind,

da Tausende mit ersundenen, künstlichen Werk-

zeugen der Vermehrung sich hinschlachten.«

»Die Kälte des ewigen Winters dieser
Zone?«

»Sie erhält uns stets gesund und frisch,

während in Euren heißen Himmelsstrichen

die Seuchen verheerend durch die Länder

sieben.“

«TschultschenaIFranziskm Du willst nicht
mit mir ziehtn?« fragte er endlich, als er

das Lob nnd den Preis ihres Vaterlandes

nicht zum Schweigen bringen formte.

(F0rts. f.)

Fenessdc Nachricht-.
Ein Ertrablatt des «Oresdner Iduenals«

meldet: „Wach einer aus Wien eingetroffenen
Depesche bat der Kaiser von Russland die be-
kannten titrtiscljen Modifikationen unbedingt
abgelehnt.“

———-

Belgiete und Frankreich.
Die Vertnählung des Herzogs von Bra«

bant mit der Erzherzogtn Anna Henriette von

Oesierreich hat allen denen, welcbe das Heil
der Gesellschaft in der Liebe und Treue sehen,
womit die Völker an ihren Regenten bangen,
eine erireuliäie Erscheinung geboten. So jung
die belgiscbe Monatchie ist- so alt ist fit, wenn
man auf die Liebe sieht, die in derselben das
Volk für seinen {Regenten empfindet. Die
prachtvollen Feste, welche alle großen Städte
Brigiens mit der königlichen Familie in ihrer
Mitte in den letzten Jahren gefeiert haben, hät-
ten Frankreich überzeugen können, daß das bel-
gisctse Volk nicht gesonnen ist sich dem neuen
Kaiserthume einverleiben zu lassen; aber niebts
desto weniger hält es die Hoffnung fest, daß
ihm seither oder später Belgien wieder ange-
hören werde. Aus keinem andern Grunde
stammt der Aerger über die Vermählung des
Herzogs von Brabant, den es theils passiv durch
Wegbleiben seines Gesandten von den Feierlich-
fetten, mit denen die blierreicltiische Prinzessin
empfangen wurde, theils activ durch eine Flug-
schttft, betitelt, ,,Belgien und die österreichische
Heirath-« an den Tag gelegt hat. Die Flug-
fchest zeigt, wie die von Le sDRnfi'on: »die fran-
zbsischenGrenzen« recht handgreiflich die Wirkliche
und Hoffnungen die Frankreich in Bezug auf
Belgien hegt und pflegt. Dir Verfasser der
neuen Flugschriit behauptet, daß Belgieu po-
litisch und materiell nicht allein leben idnne,
daß die Bedingungen der blühenden Entwicke-
lung dieses Landes in Frankreich ruhen, daß
die belgische Nationalität ein Traum fei, daß
die Einverleibung des Landes in ein größeres
Ganzes nächstens eine Nothwendigkett sein
werbe. Frankreich werde früher oder später
seinen alten Einfluß wieder gewinnen, Belgiea
könne darum nichts Besseres thun, als sobald
als möglich ein Glied Frankreichs zu werden.
Männer voll Jugend und Energie tmgäben
da den Thron, ganz geeignet, die Ideen des
Oberhauvtes zu verwirklichen, wenn die Zeit
dazu kommen würde.

Die Flugschrift ist ganz besonders auf die
katholische Geistlichkeit in Belgien berechnet,
von der man weiß, daß sie durch die ultra.
ntontanen Blätter dazu vorbereitet ist, an dem
eigenen Vaterlande zum Verräther zu werben.
Im Interesse des gegenwärtigen Machthabers
in Frankreich ist zu wünschen, daß er stark ge-
nug sei, jenen Männern voll Jugend und
Energie, die seinen Thron umgeben, sein Ohr
zu verschließen, denn darüber kann kein Zwei-
fel sein, daß bei dem ersten Versuche, den Frank-
reich wieder machen sollte, sieh zu vergrößern,
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ganz Europa ausstehen und Frankreich die Mög-
lichkeit zu weiterer Vetgrößerungsgeiitsten für
immer abschneiden würde.

 

Vermischt-A
Kürztich meldete sich ein Mädchen von 18

Jahren aus einem österreichischen Dorfe, um
Soldat zu werden, und gab an, daß sie ein
Mann sei. Ihre Angabe wurde wahr befun-
den und die weitere Untersuchung in ihrer Fa-
milie stellte heraus, daß auch ihre Schwestern
vollkommne Jünglinge sind.

Die ziemlich allgemeine Klage über die
Berliner Dienstmädchen hat in einer Gerichts-
verhandlung gegen eine des Diebstahls Ange-
klagte ihren Ausdruck gesunden. Der Staats-
Anwalt machte, wie der «Publieist« berichtet-
in seinem Plaidoyer darauf aufmerksam: daß
der vorliegende Fall .(die Entwendung zweier
Dreietschrippen aus Lüsternheit) die alte Er-
fahrung bestätigte, daß die Berliner Dienst-
mädchen gar nichts tau.gen. Und der Vor-
sitzende des Gerichtshoses trat bei der Verkün-
dung des Urtheils, des auf ein Monat Ge-
fängniß lautenden, jenerBemerkung des Staats-
anwaltes bei, indem er hinzusitgte, daß es »ein
wahrer Jammer mit ihnen« .(den Berliner
Dienstmädchen) sei.

Lola Montez, die bairiscbe Gräsin Lands-
berg- bat sich in Kalifornien wieder einmal
verheirathet.

Halle. Am 1.. Septbr. wurde hier eine
Frau wegen Störung einer Taufhandlung durch
Lachen zu zwei.Monat Gefängnißsirafe und
Tragung der Gerichtskosien verurtheilt.

Aus der Nähe von Dippoldswalde meldet
man einen Kindermord unter schaurigen Um-
ständen. Die vereheslichte Andreas in Cunerss
dorf ist die Thäterin und bereits gestandig, ihr-
wie sie angiebt, zu Anfang Juli d. I. zu ftith
geborenes Kind, ein Mädchen, sofort nach der
Geburt den Schweinen zum Fressen vorgewors
sen zu haben! »Ich stand da.bei,« hat sie aus-

gefügt, »als das Schwein mein Kind fraß-
und weinte; nach einer Viertelstunde war es
vorbei und ich ging wieder an die Arbeits-
Die über die schaudethafte That voxm Patri-
mMiAlgeksEcht zu Rheinhardtsgrimma bereits
eingeleitete Untersuchung wird das Nähere erst

herausstellt-in
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Nach einer Meldung des Schwäbisrhen Mer-
kur hat der Gemeinderath in Stuttgart befoh-
len, daß nur solche Leute als Nachtwächter an-
gestellt werden soiien, welche eine schöne Stimme
haben.
 

Aus dem Kreise.
Waldenburg den 19. Septbr. Heute früh

735 Uhr wurden wir durch einen Feuerruf auf-
geschreckt. Der angezeigte Brand zerstörte
sämmtliche Gebäude des herrschaftlicher-. Hofes-
sowie die OominialiBrauerei und das Hans des
Webers Hoffmann in Seitendorf. Es soll auf
dem Schüttboden des herrschaftlichen Hofes aus-
gebrochen sein und grifftnit ungeheurer Schnel-
ligkeit um fich, so, daß in sehr kurzer Zeit
sämmtliche Gebäude mit den darin befindlichen
Erndtevorräthen ein Raub der Fietntnen wurden
und fast gar nichts gerettet werden konnte.

Kirschsp. Waldenb. vom l. bis 15. Septer
Geb. Des 23. Aug. dem Tagearb. Rudolvh t.iers

todte T. Den 15.Aug. detnBergm. Fischer in Ditterstu T.
Den 28.Aug.dem Bergen.Schöbel in Weisst. todt.S. Den
lö. Ing. dem Hausbes. Hauschild in Weisst. S. Den 20.
Aug. Schmiedeg. Heide-ich in Sli’a‘eisi’t. T. Den 25. Aug.
der (S. Neack hierf. S. Den 15. Aug. dem Steiner

{Berner inHeinrichsgn T. Den 12. Aug. dem-Vernimm
Reimann in Ober-Waldenb. S. Den 13. Aug. dem
Schlosser Endler in Altw. T. Den 20 August- dem
Bergm. Huhn in Altw. Z. Den 8. Aug. dem Lohnf»
Fehst hier-s. EI. Den 17. Aug. dem Bauergutsbes.
Bühn in Weisst. S. Den 20. der E. Wittwer geb.
Hacke in Altw. T. Den 24. dem geschw. Ver-tu spri-
schei in Dittersb. S Den 18. Ang. dem Berg-traun
Tschirner in Weisst. S. Den Iö‘. August dem Vergeu.
Hrntschel in Weissts S. Den 19. dem Ei1·enb.-2tw.

Seeckel in Bäreng. T. Den 23. Zug. dem Fabrirarh
Nosemann hierf. S. Den 27. Aug. dem Garnsortirek

Joeob hierf. T. Den Lib. Aug. dem Bergm. Schön-
fetder hierf. S. Den l8. Mehlwarensadr. Vollean
in Altw. T. Den 22. Aug. Fleische-rund Wimmer in
zum. T. Den 2. Sept. dem herrsch. Hofew. Geistes
in Iltm. 6.

Gest. Den27.Aug.desTischlermsir.Beckerin Weisst.T.
2 J. 6 M. l T. an Gei)irnwassersucht. Den 31. Aug.
der Schuhmachermstr.Nudolph hierf. 39 J. 4M. 25T.
an OehirnkrampL Den 31. Aug. des geschw. Bergh.
Kühnert in Weisst T. 1 J. 9 93?. I4 T. an Masern.

Den 1. Sept. dem Bäckermstr. Knoblieh in Dittersb.
6. 2 J. 5 M. 22 T. an Krämpfen. Den 50. Ang.
des Lohnfuhrntann Schål in Hernied. T. 23 J. 4 M.
-9 T. an Brustkramps. Den 30. Aug. des Schükkks
in der Glashittte Gellrich in man. 6. 23 J. 10 M,
1-}. T. am Nervenfieber. Den 3|. Aug. dem Bergm.
Hirsch in Weisst. S, 10 M. 9 T. an Kreimpfetu
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Hierzu eine Beile-gen



Allgemeiner Anzeiger
zu M I6 ber Schlksifchttt GebirgsBlüthktt.

Juserreonzgebnhrene die gewöhnliche Spaltenzkkkk 5 Pf» ł '- 5 3mm 2V: Ssks ·
Huferatannahrnn bis Dienstag und Freitag Mittag.

Bekauntmaehuug.

Das alljährlich zu feiernde Kinderiest soll dieses Jahr am Gieburtä‘tage Sn Majestät beä

Königs abgehalten werden und

der nothwendigsien Kosten gebeten.

ihren Beitrag direct

haben wir durch besonderes Circular um« Beiträge zur Bestreitung
Sollten nun viele Eltern und Kinderfreunde es Vorziehen,

abzugeben oder Von dem das betreffende Circular herumtragenden Schulboten

nicht zu Haufe angetroffen werden, so hat sich der Senuldskputikte, »Her.r Gfiblbarbeiter gierig,

bereit erklärt, solche Beiträge in Empfang zu nehmen und machen wir dies hiermit bekannt

Waldenburg den 10. Septbr. 1853. Die Schulendeputation.
 

anVerdingung der Brod- und Mehl-«

Fuhren für die Berginännische Backerei

zu Gottesberg an den-. Mindestfordern-

dern ist ein Termin auf den 28. d M

Nachmittags 3. Uhr in dem Koingl.

Bergamtslokal zu Waldenbiirg .festge-

fegt, wozu Bietungslustige» hiermit ein--

geladen werden« Die Bedingungen kon-

nen daselbst eingesehen werben.

Die Bäckerei Verwaltung. «

(abnehmen—{Saiten Sichrer-siehr

Tit-ehren Liuebeirger Käfe-
Tiirkische Pfiamnen,-

Schönen Tareireis, _

Schlef.· JiidmtriesKaffee, das Pfund

5 Sg.r., besonders-— fiir Die, welchen der wirklicheI

Kaffee nicht dientj empfiehlt F. COLE-

—:B3iener Apollo-Kerzen, ä ·on txt Sgh
StearimLichte Pri-rri.2-era-titat, ä. Pfund

8'/ Sgr., .

Petrus-Kerzen Si SMD. 8 ·Sgr..·sowie·

Glartstalg»-Lichie empfiehlt einjährigen-

M billiges-» Meeres-KAPEL-
Lkeririfkhcu Sahn-Käse

per Siegel f) Sgr empfing und empfiehlt

Waloenburg Sieb. Engelmann.

"(geräucherten Lachs,
Elbinger Neuerungen und
Cerviar empfiehlt

F. W. Wehreer in Waldenburg.·
 

Wiefsingeue Sehr-ebelampen
in bester Qualität empfing in verschiedenen-Grö-

ßen und empfiehlt möglichst billig
Marienburg Nob. Engelmann.

Die Scholtifeis zu Reimsbach, wo-
«sz.»- zu Schankgerechtigkeit, Brennerei,
E Schmiede-, Mehl-— und Schneideinühle

»id- 36- Morgen-·- Acker- und Wiefenland, sowie
circa .5.- Morgen Waldung· gehören, bin ich Wil-
lens-. aus« freier Hand unter annehmbaren Be-
dingungen zu V«erkaiifen·. Das- Nähere darüber
ist beim Unterzeichneten zu erfahren·..

G Schreiber.

Grünber _ er Wein-Essig, ä- Q.u.4 Sgr ,
Frische ( ardefer Ci·trouen,,
Brabanker Sardellen,.
feiuste Dis-« I»«-scee««e-Capern,

diverie Sorten feine,. grüne und Pecchhch
Aeehtens IamaikmNum und-·
Arac de Goa, sowie-
Fxmste abwerfen: und Grogngssenzeu

empfing-. und einpnehit
_ _ Hugo Muschel-
im Haufe des Hen. Kaufmann Frankensteink

Das ich nächste Woche- die hiesige- Gegend
verlasse, beabsichtige ich mehrere Bergmannssax
eben billig zu verlaufen-

Gleichzeitig fordere ich alle Diejenigen hier-v
durch auf, welsche noch Forderungen-« an" mich
beben, sich bis zum 26"; b“ M beis-«mirzusmelden.

Gottesherg den« i«9«- Septbn 18532
__ Friedrich Beher« geschw: Berghauer.

Von-»dem sor- schnell« vergriffeneirs

erburger Sahn-Käse
empfing neue Sendung im sehr schöner Waare.

Waldenburg Den: 20' Septtrx 1853.
Rudolle Fritfch.

Frische gut? geräucherte Häringe
empfiehlt - Hugo KufcheL

sind bald oder zu- Michaeli auf sichere Hypothek
Zu gkzgebem Wo ?.' erfährt man in der Erped.

  
  s
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300 Thaler _
37 werden zur sicheren Hypothek aus ein
w Grundstück, das mit 700 Chlr. m der

„ « Feuer-Versicherung versichert ist nnd wozu

gegen 20 MorgenLand gehören, bald» oder zu Mi-
chaeli zu leihen gesucht. Das Nahere in der
Exped. dieses Blattes.

Eine rskohnung erster Etage
von zwei an einanderstoßenden Sterben und

Alkove nebst Kirche und Beigelaß ist ’zu ver-

miethen und zu Michaeli oder Weihnachten d.
J. zu beziehen.

Eine Wohnung erster Etage
von zwei aneinanderstoßenden Stuben nebst

Küche und Beigelaß ist zu vsermiethen und zu

Weihnachten d. I. zu beziehen.
Eine freundliche Stube

vorn heraus-, zwei Treppen hoch, ist zu ver-

miethen und zu Michaeli oder Weihnachten d.
Je zu beziehen-, bei

J F« Schubert,
Waldenburg. m der Hoffnung.

Ein gebildetes Mädchen, welches bereits auf
Dominial-Gütern als Wirthfchafterin konditios
nirt hat, und darüber die vortheilhaftesten Zeug-

nisse besitzt, wünscht zu Michaeltsz oder Neuxahsr
f. J. in gleicher Eigenschaft placrrt«zu. werden.
Nähere Auskunft ertheilt Unterzeichneter auf

portofreie Anfragen.
Altwasser den S Septbr. 1853. «

Adolph, Gerichtsfchrerber.

Bei günstiger Witterung möge frch aufFreis
tag den 23—. Abends die längst besprochene Ge-

sellschaft im Flora-Bassi-n einfinden.

  

 

 

   

S. se L
Zum

Schwein- « its Ausfchiolrenes
ans künftig-M Sonntag und Montag als den
25 und 262 .d.. M. und die darauf folgenden

Tage-, ladet alle feine Freunde und Gönner
hierzu ergebenst ein

Schubert
Kegelbahn-Pächter zur preußischen Rrom.

Satzbrusnn den 20. Sep-t.br. 1.853-.

Zum Schwein-Ansichteben-
Mittwoch den W. d. M. und die folgenden
Tage im Gasthofe zum Schwert in Salzbrunns
ladet ganz ergebenst ein-

J. (Slum, Kegelbahn-seichter

 

L

Reduktion, Vene- um Verlas- von C. J. schläde Erben ist waumm.

Sonntag und Montag den Tö. und 26. d. M.

J Zur Grundte-
Strang nnd -

Guten-Schmaus
Ladtt ihre Gönner zur Schifffahrt heraus,
Wohl wird sie die größte Sorge tragen,
Den Gaumen zu man zu füllen den Magen-,
Die Enten minde, feist und zart-
Bereitet ganz nach Bretner EH,
Die Kuchen locker, zuckerreich,
Verschiedme Braten, saftig, weich.
Getränke kraftvoll, gut und rein,
Sogar ein unverfälschter Wein.
(Eigenen dnftend, sind zur Hand-
Bediennng höflich und gewandt.
Drum wer mal will recht heiter sein,
Der kebc’ zur Wittwe Dickmann ein,
Zur Schiffahrt in Neus-Weisstein.

Zur Erndte-Kirmeß
auf Sonntag den 25. Septbr. ladet ergebenst
ein und bitter um- zahlreichen Zufpruche

« Dreßler,
NeusKrasufendorf. Gasthofbesitzen

Sonnabend und Sonntag den 26. u.27.d M.
im Saale des Gasthofes zum Schwert

in Waldcnburg.

«Wiagefche Vorstellung
m der eigne-ersehen Fingerzanberei
in drei Abstheilungen ohne Apparate. Neue Art
Stücke, die man noch nie gesehen. Zum Schluß:

Bauchrednerknnst neuer Art
und eigener Composition Un laublich täu-

 

 

 

fchende sknchalnnnn es Clarinets
tentons ans freiem iunde mit Orche-
tin-Begleitung

Bill-ers zum- L Platz einzeln 7% Sgr, das
DMTMD Q Tl)-lk, das halbe Dutzend ein Thlr.,
zum 2 Platz 4 Sgr, sind beim Kaufmann Hm.
Hugo Kufchesl und im Gasthofe »zum
Schwert« zu haben. An der Kasse: Zum
1g-. Platz 10 Sgr., zum 2. Platz 5 Sgr. und
zum 3'. Platz 272 Sgr. Kinder zahlen die
Hälfte Das Nähere durch die Anschlagezettel.

A. Bessern
Künstler und Bauchredner.

Befcheidene Ansrnge
an Dorf-Pcichel; fonsi werter nichts.
Wer ist der elende ,,Bersel(?)«-Dikb,

sonst weiter gar nichtsssll

Land-Friede.
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